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Am Tage seines 45jährigen Dienstjubiläums wurde Generaladmiral Dr. h.c. Raeder, der Ehrenführer
des Y.-C. v. D., vom Führer zum Großadmiral befördert. Damit hat die jahrelange, unermüdliche
Arbeit des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine am Aufbau der Flotte und damit um Deutschlands
Seegeltung ihre Krönung erfahren.
Der Vereinsführer des Y.-C. v. D., Bürgermeister Mentzel, hat dem Großadmiral im Namen des
Yacht-Clubs von Deutschland seine Glückwünsche entboten. Der Großadmiral hat hierauf ein
herzlich gehaltenes Dankschreiben gesandt.
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Einer der nach uralten Überlieferungen gebauten Keitelkähne, die den einsamen Fischerhäfen an
der deutschen Memel- und Haffküste ein so seltenes Gepräge geben. — Nun, da das Memelland
wieder im Reich ist, können auch unsere Fahrtensegler wieder die Küsten dieses schönen Landes
besuchen und neu entdecken. Genaue Auskunft über die Häfen und Küstenverhältnisse gibt ein
Aufsatz in der „Yacht", Nr. 13 vom 1. April.

©oft tenft ben (Seemann,
0teuern mujS er fefber!

(Geschnitzter Spruch an einem Memelländischen Fischerboot)

9€ai ffioole in cltlemel

Erschließung eines neuen Segelreviers

Durch die Rückgabe des Memellandes fleht das fchöne oftpreußifche Segelrevier,
das Kurifche Haff, in feiner ganzen Ausdehnung dem deutfchen Segler zur Ver¬
fügung. Bislang war es durch die Grenze bei Nidden in zwei Teile gefchnitten.
Dadurch waren die Memelländer nur auf die nördlichfte Spitze des Haffs ver-
wiefen. Mernel befitzt mit 16 Einheiten die größte Haibootflotte Deutfchlands.
Diefe kommen jetzt zu den drei in Kiel und drei in Berlin beheimateten Booten
hinzu, die bekanntlich auf einer Kieler Jachtwerft gebaut worden find, fo daß
Deutfchland dann über insgefamt 22 Einheitshaiboote verfügt. Es wird vermutet,
daß der Deutfche Seglerverband damit das Haiboot, ein ideales Segelboot für
unfere Küftengewäffer, als Verbandsklaflenboot anerkennt.
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SegelreDiere der (Dftmark
VON DR. WERNER V. FRITSCH, WIEN*)

Die oftmärkifchen Segelreviere gliedern fich in drei Gruppen: die Salzkammergut-
Seen, die Kärntner Seen und das Wiener Segelgebiet.
Die Salzkammergut-Seen find das bekanntefte und fchönfte unferer Reviere; fie
find vom Norden her mit der Bahn erreichbar über Hof—Poffau—Wels oder
über Prag—Linz, vom Wellen über München—Salzburg oder über die Reichs¬
autobahn, die von München her am Chiemfee vorbei nach Salzburg führt und
nun von da weiter nach Wien gebaut wird. Die an den nördlichen Ausläufern
der Alpen liegenden Salzkammergut-Seen, die in der Eiszeit durch Gletfcher-
tätigkeit entftanden find, zeichnen fich durch befondere landfchaftliche Schönheit
aus, ferner durch ihr oft kriftallklares Waffer und fehr intereffante Windverhält-
niffe. Segelfport hat fich nur auf den größeren und den nicht zu abfeits im
Gebirge gelegenen Seen entwickelt, nämlich auf dem Atteriee, dem Mondfee, dem
Aberfee (auch Wolfgangfee), Traunfee, Wallerfee und Mattfee. Da diefe Seen
200 bis 300 Kilometer von Wien, Graz und Linz, wo die meiften Segler wohnen,
entfernt liegen, ift die Segelfaifon hier feit jeher nur auf die Urlaubszeit be-
fchränkt.
Der Atterfee ift der größte der Salzkammergut-Seen; er ift 20 km lang, 2 bis
5 km breit und bis gegen 200 m tief. Sein Nordende reicht ins hügelige Vor¬
alpenland, fein Südende bis unter die Wände des Höllengebirges und des Schaf¬
berges. Die größeren Orte am See find Kammer und Seewalchen am Nordende,
Atterfee und Nußdorf am Weftufer und Unterach im Süden. Der Mittelpunkt
des Segelfportes ift der Ort Atterfee, wo auch feit der Rückgliederung der Oft¬
mark die in Linz ftationierte Donauflottille der Kriegsmarine Segelfport betreibt.
Die hauptfächlich vertretenen Klaffen find die 22er, die 20er und die Olympia¬
jolle, ferner als Kielklaffe die Sonderklaffe. Bei fchönem Wetter weht der foge-
nannte „Rofenwind", ein NO.-Wind, der aus der Ebene von Oberdonau gegen
das Gebirge hinftreicht; er zeichnet fich durch befondere Gleichmäßigkeit aus und
hat durchschnittlich 3 bis 6 Sek./m; der See hat dabei eine herrliche blaue Farbe
und ift geradezu ein Seglerparadies. Allerdings geht der Rofenwind faft nie bis
ans Südufer durch, auch hat er die Laune, die Segler manchmal im Stich zu laffen,
z. B. gern an Regattatagen. Bei fchlechtem Wetter hat der Atterfee ebenfo wie
die übrigen Seen der Oftmark Weftwind oder Flaute. Im Herbft aber gibt es
auf faft allen Seen oft den tagelang durchftehenden Südwind, der ein geradezu
idealer Segelwind ift.
Der M o n d f e e , dem Atterfee zunächft gelegen, ift den Kulturhiftorikern wohl¬
bekannt, da in ihm Pfahlbauten aus der jüngeren Steinzeit gefunden wurden.
Sein Südufer zieht an der malerifchen Drachenwand und der zum Schafbergmaffiv
gehörenden Kienbergwand entlang, in die eine Straße mit Tunnels eingefprengt
ift. Ueber die flacheren Nord- und Oftufer hat auch hier der Rofenwind Zugang,
doch kommt er nicht fo fchön zur Entwicklung wie im nördlichen Teil des Atter-
fees, da er fich an den Bergen flaut. Am Wertende des Sees liegt der alte Markt
Mondfee mit dem Stift, in deffen Meierei der bekannte Mondfeer Käfe hergeftellt

*) Auf eine mündlich dem Bezirkssegelwart für das Salzkammergut, Universitäts-
professor Hans von Frisch, Wien, gegenüber geäußerte Bitte der Schriftleitung 11111
Hergäbe einer Uebersidit über die ostmiirkisdien Segelreviere hat nunmehr der Solin des
Bezirkssegelwarts, Dr. Werner von Frisch, vorstehenden recht anschaulichen und eingehen¬
den Beitrag verfaßt, der sowohl vom Standpunkt des Seglers sehr aufschlußreich ist,
darüber hinaus aber auch manchen anderen Einblick gewährt. Wir danken dem Ver¬
fasser verbindlichst für seine Arbeit, welche gerade die Segler aus den übrigen Teilen
des Reiches einführen wird in die wassersportlichen Belange der Ostmark und ihnen
durch die beigegebene Skizze das Interesse bestärken wird, einmal selbst an einer
seglerischen Veranstaltung in der Ostmark teilzunehmen.

Die Schriftleitung.
Dr. Mo.



wird. Nahe am Ort wird gegenwärtig an der Reichsautobahnftrecke Salzburg—
Wien gebaut. Der Mondfee ift nicht fo tief wie die meiften anderen Salzkammer¬
gut-Seen, daher ift fein Waffer befonders warm. Auf der erwähnten Drachen¬
wand niften noch einige Fifchadler, die von hier, auf Raubfang ausgehend, bald
an diefem, bald an jenem See zu fehen find. Der Ort Mondfee ift auch der Sitz
der Segler diefes Gewäflers; gefegelt wird faft nur auf Jollen, hauptfächlich auf
ijern und ioern.
Im Süden vom Atter- und Mondfee liegt der Schafberg, der berühmtefte Aus-
fichtsberg des Salzkammergutes (1782 Meter). Von feiner Spitze fleht man an
klaren Tagen Hunderte von Berggipfeln und über ein Dutzend Alpenfeen, im
Norden fleht man bis zum Böhmerwald.
An der Südweftfeite des Schafberges liegt, rings von Bergen umgeben, der Aber¬
fee, auch Wolfgangfee genannt, mit den Orten St. Gilgen, St. Wolfgang
und Strobl. Um den Namen des Sees geht ein alter, heftiger Streit; der ur-
fprüngliche Name war Aberfee, erft fpäter, als es üblich wurde, die Seen nach
dem am Ufer liegenden größten Ort zu benennen, kam auch der Name Wolf¬
gangfee auf. Die Wolfganger halten natürlich diefe Bezeichnung für die richtige,
die Bewohner der anderen Orte find aber anderer Anfchauung. Der See wird
in zwei Becken geteilt, da der vom Süden kommende Zinkenbach, ein gefähr¬
licher Wildbach, im Laufe der Jahrtaufende ein großes Delta in den See gefchüttet
hat. Am wunderfchönen, buchtenreichen, fteil auffteigenden Nordufer ragt die
Falkenfteinerwand 180 Meter fenkrecht aus dem See empor; hier ift auch die
größte Tiefe des Sees mit 130 Meter gemeffen. An der Wand, ift in einer Infchrift
des Dichters J. V. v. Scheffel gedacht, der in feinen Bergpfalmen die Falkenftein-
fchlucht und die Legende vom heiligen Wolfgang befingt. Nach diefem Heiligen
hat der Ort Wolfgang feinen Namen; feine Kirche befitzt den berühmten Altar
Michael Pachners, ein Wunderwerk gotifcher Schnitzkunft. Am Südufer des
Sees ziehen Fahrftraße und eine Schmalfpurbahn entlang, die Verbindung
zwifchen Salzburg und Ifchl.
Der Mittelpunkt des Seglerlebens liegt in St. Gilgen. Befonders gut vertreten
find auf dem Aberfee die 20er, 15er und 10er und als Kielklaffe die Sonderklaffe.
Der Rofenwind kommt nicht bis hier herüber, doch geht bei fchönem Wetter
hier regelmäßig der „Brunnwind", ein Fallwind, der die Hänge des Schafberges
herabweht und der wegen feines Schrallens und feiner Böen dem Flachwaffer-
fegler manches Rätfei zu löfen gibt. Wer ihn aber kennt, der liebt ihn als einen
zuverläffigen und fchönen Segelwind. Bleibt er einmal aus, dann gibt es voraus-
fichtlich fchlechtes Wetter. Auch für die Aberfee-Segler ift der Herbftfüdwind
der ideale Segelwind.
Der Abfluß des Aberfees durch die Flüffe Ifchl und Traun führt uns zum
Traunfee, der zwifchen Höllengebirge und Traunftein eingebettet ift. An
feinem Nordende liegt die durch ihre Keramik bekannte Stadt Gmunden, vor ihr
eine kleine Infel mit dem Schloß Ort. Ein malerifch wunderbares Bild bietet der
am Weftufer liegende Ort Traunkirchen mit feinem Kirchlein auf einer Felfen-
halbinfel; von hier aus wird jedes Jahr die Fronleichnamsprozeffion mit Traundln
abgehalten. Diefe Traundln oder Plätten find Flachboote, 8 bis 10 Meter lang,
die fo wie die venezianifchen Gondeln ftehend gerudert werden; in älteren Zeiten
wurden fie zur Beförderung von Salz auf der Traun verwendet, daher ihr Name.
Jetzt find fie noch auf allen Salzkammergut-Seen in Verwendung, meift als
Fifdierboote. Am Südende des Traunfees liegt der Ort Ebenfee, in der die durch
eine Rohrleitung aus Hallftatt kommende Sole in Salzfudwerken verarbeitet wird.
Das Oftufer des Sees wird von den fteilen Wänden des Traunfteins gebildet, die
diefem See eine befondere Romantik verleihen. Sein Waffer ift dunkel, oft
fchwarzblau. Der Sitz der Segler ift Gmunden; die zumeift vertretenen Klaffen
find die Jollen der 15- und 20-qm-Klaffe und als Kielklaffen die 35er und 6-m-
R.-Boote. Der Schönwetterwind des Traunfee ift der „Niederwind", der über



Gmunden einfällt und dem Rofenwind des Atter- und Mondfee entfpricht. Die
auf all den Gebirgsfeen oft plötzlich und unvermutet einfallenden Stürme find
auf dem Traunfee bisweilen von befonderer Tücke.
Etwas abfeits vom Herzen des Salzkammergutes liegen im Hügelland, nahe der
Stadt Salzburg, der W a 11 e r f e e und der M a 11 f e e. Auf erfterem ift der
Segelfport erft einige Jahre alt, was wohl mit der einfamen Lage des Sees zufam-
menhängt. Wer einmal ganz ausruhen und nichts von der Welt wiffen will, der
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kann das an den ftillen Ufern des Wallerfees tun. Hier wird nur auf kleinen
Jollen gefegelt. Mehr Leben gibt es auf dem Mattfee, der in zwei getrennte
Becken, den Obertrummer- und den Niedertrummerfee, geteilt ift; fie find durch
einen Ichmalen Kanal verbunden; letzterer ift der eigentliche Mattfee. Das Wahr¬
zeichen des Ortes ift der Wartftein, ein gewaltiger Felskogel. Auch hier wird
nur mit Jollen gefegelt; befonders die Einheitszehner erfreuen fleh großer Be¬
liebtheit.
Bevor wir das Salzkammergut verlaflen, feien noch einige Bergfeen genannt, auf
denen nicht gefegelt wird, weil fie zu klein oder allzufehr von den Bergen ein-



gefchloffen find. So vor allem der duftere Hallftätterfee mit dem aus der Römer¬
zeit (lammenden reizenden Ort Hallftatt, dann der Grundlfee, wo übrigens
gelegentlich auch gefegelt wird, ferner die Gofaufeen und viele andere, die für
Touriften und Maler mehr Intereffe haben als für Segler.
Wenn wir nun zu den Kärntner Seen gelangen wollen, können wir entweder mit
der Tauernbahn fahren, die in vielen Windungen im Gafteinertal bis zu 1300 m
fteigt und dann durch den 8 km langen Tauerntunnel an die Südfeite des Alpen¬
hauptkammes gelangt; oder wir fahren mit dem Wagen über die großartige
Glocknerftraße, die auf 2500 m im Hochtortunnel ihren höchften Punkt erreicht
und dann über Heiligenblut und durch das Mölltal zu den Kärntner Seen führt.
Man kann aber auch von Radftadt aus über den „Hohen Tauern" (1738 Meter)
und den Katfehberg (1641 Meter), der wegen feiner Steilheit eine harte Prüfung
für Motor und Fahrer ift, das Ziel erreichen.
Die wichtigften Kärntner Seen find der Wörtherfee, Offiacherfee, Millftätterfee
und der Weißenfee. Segelfport von Bedeutung hat fich nur auf dem W ö r t h e r-
f e e entwickelt. Am Oftende des langgeftreckten Sees liegt Klagenfurt, die
Hauptftadt Kärntens; von größeren Orten am See find Krumpendorf, Pörtfchach
und Velden zu nennen und am Südufer der kleine Ort Dellach, der Sitz des
Yacht-Clubs von Deutfchland, Zweigabteilung Wörtherfee. Das WalTer des Sees
wird im Sommer fehr warm; er ift daher fehr beliebt zum Baden. Aber auch
für die Segler hat er etwas Befonderes: das „fchöne Wetter". (Es foll dort näm¬
lich faft nie regnen.) Bei fchönem Wetter hat der See eine gleichmäßige, leichte
Oftbrife, aber auch der Schlechtwetterwind, der Weftwind, ift fehr ausgeglichen;
nur der über die Karawanken einfallende Südwind hat Fallböen. Dem Wörther¬
fee kommen für die Entwicklung des Segelfportes in der Oftmark große Ver-
dienfte zu. In der Nachkriegszeit ift hier befonders die 22er Rennklaffe gepflegt
worden, außerdem find die 20er, einige 35er, Sechfer und Starboote vertreten.
Im Winter friert der Wörtherfee in der öftlichen Hälfte regelmäßig zu, im
Weften nicht jedes Jahr; ein Eisfegelfport hat fich aber in nennenswertem Um¬
fang wegen Windmangels und wegen des Schnees nicht entwickeln können.
Die dritte Gruppe von oftmärkifchen Segelrevieren wird von der Alten Donau
bei Wien und dem Neufiedlerfee gebildet. Diefen beiden Gewäffern kommt vor
allem hiftorifche Bedeutung zu, denn der Segelfport in der öfterreichifchen Mon¬
archie hat von hier feinen Ausgang genommen mit der Gründung des Union-
Yacht-Clubs im Jahre 1886, der fich dann in der Form von Zweigvereinen über
ganz Oefterreich verbreitet hat.
Die Alte Donau, ein toter Arm des Donauftromes innerhalb des Wiener
Stadtgebietes, ift nur für kleine Jollen, 10er und 15er geeignet; zu befonderer
Entwicklung kam hier ferner die 5-qm-Canoe-Klaffe. Die Bedeutung der Alten
Donau als Segelwaffer liegt nicht fo fehr auf fportlichem Gebiete, als darin, daß
hier dem Großftadtmenfchen Gelegenheit geboten wird, auch wenn er nur wenig
Zeit frei hat, wieder einmal in ein Boot zu fteigen und zu fegein.
Der Neufiedlerfee ift ein Reft des Pontifchen Meeres aus der Tertiärzeit;
er ift ein Blindfee mit falzigem Waffer, 47 km lang und 12 km breit, hat eine
gleichmäßige Tiefe von nur 75 cm! Er weift in einer Zeitfpanne von etwa
30 Jahren Schwankungen der Tiefe zwifchen 1 m und 25 cm auf, fo daß es Jahre

in denen man gar nicht fegein kann. Er liegt 45 km öftlich von Wien, ganz
in der Ebene, mit dem Südende reicht er über die Reichsgrenze nach Ungarn.
Seine Ufer find von einem breiten Schilfgürtel umgeben, der eine ganz befondere,
eigenartige Vogelwelt beherbergt, unter anderen Silberreiher, Löffler und dergl.
Das Segeln auf diefem „Meer der Wiener" kann wegen der geringen Tiefe nur
mit Jollen betrieben werden, es hat aber wegen des landfchaftlichen Charakters,
der merkwürdigen Luftfpiegelungen und anderer Erfcheinungen Reize, die den
Seglern der Alpenfeen ganz fremd find. Uebrigens ift das Segeln, obwohl man
mitten im See ausfteigen kann und höchftens bis zu den Hüften im WalTer fteht,
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bei ftürmifches Wetter nicht ungefährlich; ein gekentertes Boot bohrt fich leicht
mit feiner Bordwand in den fchlammigen Grund und ift dann nicht leicht flott zu
kriegen. Vom Ufer wird man wegen der Schilfwand und des meift diefigen
Wetters nicht gefehen, fchwimmen ift wegen der geringen Tiefe nicht möglich,
das Gehen zu Fuß bei den kurzen und doch hohen Wellen aber fo anftrengend,
daß man nicht weit kommt. Bei fchönem Wetter jedoch und in den Jahren des
höheren Wafferftandes ift der Neufiedlerfee mit feinen phantaftifchen Wolken-
ftimmungen und den prachtvollen Sonnenuntergängen ein herrliches Segelrevier.

Kieler Woche 1939 ausgeschrieben

Für die Kieler Woche 1939, die in der Zeit vom 17. bis 24. Juni ftattfindet, find
jetzt von den veranftaltenden Vereinen des Deutfchen Seglerverbandes die Aus-
fchreibungen verfandt worden.
Außer den drei größten Segelvereinen, dem Yacht-Club von Deutfchland, Marine-
Regattaverein und Norddeutfcher Regattaverein, zeichnen noch die vier wichtig-
ften Berliner Vereine, Potsdamer Y.-C., Verein Seglerhaus am Wannfee, Y.-C.
Miiggelfee und Berliner Y.-C., fowie der Hamburger und Eckernförder S.-C. als
Veranftalter.
Wieder find die großen Preife der internationalen Klaffe wie auch der wichtigften
nationalen deutfchen Jachtklaffen ausgefchrieben, die zum Teil eine jahrzehnte¬
lange Tradition aufweifen. Eine Reihe von veralteten Klaffen, die in den letzten
Jahren keine Meldezahl erreichten, ift diesmal nicht mehr aufgeführt. Insgefamt
find Preife für 25 verfchiedene Klaffen ausgefchrieben; davon find neun inter¬
nationale Klaffen, nämlich die 6-, 8-, 10- und 12-m-R.-Klaffe, Starklaffe, 30-qm-
Schärenkreuzer, Drachenklaffe und große Ausgleicher, außerdem von den Jollen-
klaffen die Olympiajolle und die 12-qm-Scharpies. Bei den deutfchen Klaffen
überwiegen die bekannten Seefahrtskreuzer und Einheitskiaffen.

3)ie diesjährige 3>lakelte der Vieler IVochc

Seit dem denkwürdigen Jahre 1934, das zum erften
Male wieder eine Beteiligung der Kieler Woche
aufwies, die der größten deutfchen internationalen
Segelveranftaltung entfpricht, werden alljährlich
zur Kieler Woche Plaketten für die aktiven Teil¬
nehmer herausgegeben, die fich ftets wachfender
Beliebtheit erfreuen, fn vielen Wohnungen haben
wir diefe Plaketten fchon in Eichenholz eingeladen
oder je nach Gefchmack angeordnet als wirklichen
Schmuck gefehen. Im Vorjahr war eines der
älteften Siegel der Segelfportftadt Kiel das Motiv
der Plakette 1938. Ein altertümliches Segelboot
war darauf abgebildet, das, von einem Steuermann

geführt, nach einem Stern zu navigieren fcheint, der, fo möchten wir hoffen, für
Kiel immer ein glücklicher Stern fein foll.
Das Motiv des Jahres 1939 ift eine alte Kogge, und zwar ift es das „Wappen von
Hamburg", das einft eines der berühmteften Hamburger Schiffe unter dem
Kapitän Karpfanger war. Es hat auch eine fymbolifche Bedeutung, denn der
größte Hamburgifche Segelverein, der NRV., kann in diefem Jahre auf eine
70jährige Sporttradition zurückblicken und ift immer einer der Hauptveranftalter
der „Kieler Woche" gewefen. Die im Original in Emaille: Schwarz, Weiß, Rot
und Silber gearbeiteten Plaketten werden entworfen und ausgeführt von dem
Kieler Goldfchmied M. Hänfen, der auch als Schöpfer künftlerifch hochftehender
Sportpreife einen Namen hat. Sehr.

k i < : 1 cc 1?.
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Preisverteilung auf der »Bremen«

Die diesjährige Nordfeewoche der Segler erhält durch die Preisverteilung auf dem
Schnelldampfer „Bremen" einen befonders feftlichen Abfchluß. Die Vergebung
der zahlreichen Ehren- und Sonderpreife auf diefe neue Weife wird bei allen
Teilnehmern ficher große Freude und Zuftimmung finden.

Jahresversammlung des Marine-Regattavereins

Vor einigen Wochen fand die Jahresverfammlung des MRV. unter reger Beteili¬
gung der Mitglieder flatt. Der Jahresbericht, der vom Vereinsführer Vizeadmiral
Gotting erftattet wurde, enthielt wieder eine Reihe intereftanter Zahlen und
Angaben, die die Entwicklung des Vereins aus leinen erften Anfängen im Jahre
1928 bis auf den heutigen Tag widerfpiegeln. Mit faft 3500 Mitgliedern ift der
MRV. wohl der größte Segelklub Deutfchlands, wenn nicht der ganzen Welt.
Noch eindrucksvoller ift die Zahl der Dienftfegelboote und Jachten, die unter
dem Stander des MRV. fegein. Sie beträgt 718, darunter 241, die der Luftwaffe,
und 36, die dem Heere gehören. Diefe Zahlen beweifen aber auch, daß der
Gedanke, die fegelfportlichen Belange aller drei Wehrmachtsteile in einem Verein
zufammenzufaffen, der richtige gewefen ift.

Die Termine der Nordseewoche 1939

Von befonderer Bedeutung für die diesjährige Geftaltung der Nordfeewoche, dem
großen Treffen der deutfehen und ausländifchen Segler, war das Ausfeheiden der
Infel Helgoland aus dem Programm. Aber die Segler wußten (ich zu helfen und
fetzten Bremerhaven als Bafis für die Nordfeewoche 1939 ein, fo daß auch die
Burnham-Regatten die Unterweferftadt als Ziel haben. Für die große Hamburger
Flotte entfällt allerdings die Wettfahrt Cuxhaven—Helgoland' und am vierten
Tag die Rückfahrt, dafür fleht nun nach der Zubringer-Wettfahrt Hamburg-
Cuxhaven am Freitag vor Pfingften am Pfingftfonntag das Rennen Cuxhaven—
Bremerhaven auf dem Programm, während für die kleineren Schiffe die Mittel-
grund-Regatta gleichfalls am Pfingftfonntag beliehen geblieben ift. Helgoland
wird aber dennoch nicht ganz aus dem Kalender ausgefchaltet, am 30. Mai wird
im Rahmen der Nordfeewoche zur Fahrt Bremerhaven—Rund um Helgoland—
Rote-Sand-Ziellinie geftartet.
Die einzelnen Regatten: 26. Mai: Zubringerwettfahrt Hamburg—Cuxhaven.
27. Mai: Zubringerwettfahrt Segefack—Bremen. 27. Mai: Zubringerwettfahrt
Wilhelmshaven—Bremerhaven. 28. Mai: Cuxhaven—Mittelgrund—Cuxhaven.
28. Mai: Bremerhaven—Rotefand—Bremerhaven. 29. Mai: Bremerhaven—
Hoheweg-Leuchtturm—Bremerhaven. 29. Mai: Bremerhaven—Brake. 29, Mai:
Bremen—Vegefack. 30. Mai: Bremerhaven—Rund um Helgoland—Rote-Sand-
Ziellinie. 1. Juni: Bremerhaven—Wilhelmshaven.
Der Start der Schiffe zur Hochfee-Regatta Harwich—Bremerhaven erfolgt am
26. Mai vor Harwich. Diefem Rennen geht die Fahrt Bremerhaven—Harwich
am 20. Mai voraus; Ziel ift das Sunk-Feuerfchiff an der Themfe. Diefe beiden
Rennen, die übrigens zum fünftenmal ftattfinden, werden nach der RORC.-
Formel gefegelt, die auch inzwischen Frankreich und Belgien angenommen haben.

8



Gausegeltagung in Hamburg

Die Gaufegeltagung der Nordmark, die am Wochenende im Hamburger „Patrio-
tifchen Gebäude" ftattfand, erfreute fich eines recht guten Befuches. Gaufach-
wart F i f c h e r berichtete ausführlich über den norddeutfchen Segelfport und
auch der Vortrag des Starboot-Weltmeifters v. Hütfchler über feine Erfah¬
rungen in Amerika fand große Anteilnahme.
Die Kreuzer-Abteilung Gau Nordmark des Deutfchen Segler-Verbandes nahm
anfchließend ihre Hauptverfammlung vor. Peterfen, Hamburg, gab einen
auffchlußreichen Jahresbericht. Peterfen verkündete ferner die Termine der
See-Regatten. Eine große deutfche Oftfee-Regatta ift erft wieder für 1940
bekannt, und zwar von der weftlichen Oftfee nach Helfinki, eine zweite von der
weftlichen Oftlee nach Danzig und fchließlich eine dritte von Danzig nach
Helfinki zur Olympia.
Beim Fahrtenwettbewerb des DSV. 1939 wurden vom YCvD. folgende Mit¬
glieder ausgezeichnet:
Die „Silberne" Plakette erhalten: „Gudrun III" (Ahrens, YCvD. Kiel); „Nord¬
mark" (YCvD. Kiel, YCvD. Kiel); „Pinguin" (Jafperfen, YCvD. Kiel).
Die „Bronzene" Plakette erhalten: „Ingorata IV" (Colsmann, YCvD. Kiel);
„Lis II" (Grien, YCvD. Kiel); „Lotte" (Diemer, YCvD. Bodenfee); „Skagerrak"
(YCvD., Landesverw. d. „Napola"); „Zukunft" (YCvD., Jug.-Abt., YCvD. Kiel).

Käpp'n Schlimmbach segelt nach Westindien
Neuer Trip des Einhand-Ozeanbezwingers

Der unverwüftliche Käpp'n Ludwig Schiimbach, deften große Einhand-
Segelfahrt über den Ozean noch in befter Erinnerung ift, trägt fich bereits trotz
feines hohen Alters mit einem neuen Plan. Kapitän Schiimbach hat fchon einen
neuen „Störtebeker V" in Auftrag gegeben, mit dem er in diefem Jahre wieder
als Einhandfegler nach Weftindien gondeln will. Ende April foll der Start zu
diefer großen Fahrt erfolgen.
Kapitän Schiimbach hat Weftindien als Ziel gewählt, weil er hier vor langen
Jahren die damals abgeriffenen Verbindungen der deutfchen Schiffahrt wieder
aufgenommen hat und über 10 Jahre als Vertreter der Hamburg-Amerika-Linie
tätig gewefen ift. Er hofft, hier noch viele alte Bekannte wiederzutreffen. Wir
wünfchen dem 63jährigen unternehmungsluftigen Segler fchon jetzt „Maft- und
Schotbruch".

Segelkurse in der Hanseatischen Yachtschule Glücksburg

Die Organifation KdF. ermöglicht es vielen, dem Segelfport fonft vielleicht ftets
ferngebliebenen Volksgenoffen, fegein zu lernen und dabei die Schönheit der See
kennenzulernen.
Auf den einzelnen Schulen der Hanfeatifchen Yachtfchule hat der Betrieb bereits
eingefetzt. So werden feit Anfang April von Glücksburg aus 8- bis i4tägige
Ausbildungsfahrten unternommen. Die bekannten Ausbildungsjachten find
immer die erften und die letzten auf dem Waffer.

<Sef)nfud)t
<2Bintcr oor6ei "Son ©ft roe^t bet TBittb
Hub es ladjt ans bet fötal Hub roit fegein gefdjtoinb
'Jßieber nad) langec etfd)laffenber Dtadjt. Stof) tiarf) ber See, u>o mit lat£>enbem i33lut
C5ef)nfudjt uns 3te()t; S)ie IBoge fitf> fcäumt
Saturn auf! efj' entfliegt Hub fcred)enb getfdjäumt
Uns bas ©lütt auf bet ftfjimmetnbeit 2Satf)t. 3n bet 61auen, ber grünblauen Slut.

93 o tf
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Allerlei uom (fanDinöuifrtjen §ege(fport

Rund um Gotland - Schweden rüstet zur Verteidigung

Die Erfolge der beiden letzten großen Oftfeewettfahrten, des „Gotland-Rennens
1937" und der „Deutfchen Oftfeeregatta 1938" haben die Segler des Nordens in
ganz befonderem Maße für das kommende Gotland-Rennen 1939 wachgerüttelt.
Die angekündigte ftarke deutfche Beteiligung, die mit Sicherheit zu erwartende
Teilnahme finnifcher, norwegifcher, englifcher und amerikanifcher, wahrfcheinlich
wohl auch holländifcher Hochfeefegler erfordern eine ftarke fchwedifche „Ver¬
teidigung" in ihrem eigenen Rennen. Kein Wunder, daß man von zahlreichen
intereffanten Neubauten aus Schweden auf diefem Gebiet hört. Man erwartet
eine Beteiligung von etwa 25 fchwedifchen Langfahrtsjäthten.
Von dem Neubau der Königlich Schwedifchen Segelgefellfchaft in Stockholm
haben wir bereits berichtet. Es ift der als Auslofungsboot 1939 gedachte 50-qm-
Seefahrtskreuzer von Salander. Zu ihm hat fich nun noch ein Schwefterfchiff
gefeilt, das ebenfalls bereits halbfertig auf der Valdemarsviks Werft fteht.
Bertil Bothen hat zufammen mit Herlin die Zeichnungen für einen 150-qm-See-
kreuzer angefertigt. Diefer wird auf der Sverrewerft in Gothenburg für Inge¬
nieur Bengt Ingeftröm von der KSSS. gebaut und foll in feinen Maßen etwas an
die bekannten „Havförnen II" von Sven Sälen erinnern. Ein etwas kleinerer
Seekreuzer entfteht ebenfalls in Gothenburg, und zwar nach Rillen von Iverfen
für den früheren Vorfitzenden des SS. Aeolus, Hj. Edvards.
Und fchließlich wartet Knud H. Reimers mit einem großen Neubauauftrag auf.
Nicht weniger als fünf Seekreuzer werden zur Zeit nach feinen Angaben auf ver-
fchiedenen fchwedifchen Jachtwerften erbaut. Es find durchfchnittlich Boote mit
folgenden Abmeffungen: Länge 13,7 m, Breite 2,7 m, Wafferl. Länge 9,10 m,
Segelfläche ca. 54 qm. Eines diefer Boote baut Reimers für eigene Rechnung.
Alles in allem alfo eine ftattliche Neubaureihe, die zufammen mit den zahlreichen
gelungenen Booten aus den beiden letzten Jahren Schweden auch auf diefem
Gebiet nunmehr in die vorderfte Reihe der Segelfportländer ftellt. So verfpricht
das diesjährige Rennen „Rund um Gotland" ein erftklaffiges feglerifches Ereignis
in der Oftfee zu werden. Wie fteht es nun mit Rennformel?

Gothenburgs neuer Hafen wird Wirklichkeit!

Jeder Schwedenfahrer kennt wohl Gothenburgs fchönen Segelhafen in Lange¬
drag, der von der GKSS. unterhalten wird und fchon viele Auslandsgäfte zu
großen Regatten beherbergt hat. Mit feinen gut 300 Liegeplätzen reicht er
jedoch fchon feit Jahren im fegelfreudigen Schweden nicht mehr aus. Wohl über
800 Jachten liegen heute flußaufwärts bis nach Gothenbarg hinein vertäut und
haben fomit zum größten Teil einen weiten Anmarfchweg zum eigentlichen
Segelrevier zwifchen den Schären vor Langedrag. Könnten fie alle in Langedrag
liegen, fo hätten die Bootseigner nur eine halbe Stunde Bahnfahrt von der Stadt
hinaus und wären dann mit ihrem Boot gleich im rechten Revier. Jetzt endlich
find die Gothenburger Segler mit ihren Vorftellungen bei den ftaatlichen und
ftädtifchen Behörden durchgedrungen. Langedrag erhält einen zweiten großen
Hafen. Er wird in unmittelbarer Nähe des jetzigen GKSS.-Hafens liegen, von
drei Seiten durch Schären in natürlicher Weife gefchützt. Die vierte Seite wird
durch einen großen Wellenbrecher foweit gefchloffen, daß an beiden Seiten
genügend breite Einfahrten beliehen bleiben. Der Hafen felber wird durch fünf
lange Molen gebildet werden und daher im Gegenfatz zum GKSS.-Hafen keine
Bojenplätze kennen. Allerdings, in den erften Jahren des Baues wird man nach
Fertigftellung des großen Wellenbrechers noch mit Bojenplätzen fich behelfen
müffen, bis dann nach und nach die einzelnen Molen entftanden find. Die end-
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gültige Fertigftellung des Gefamthafens ift für 1942 vorgefehen. Man rechnet
dann mit etwa 640 Liegeplätzen. Die durchfchnittliche Tiefe des Hafens ift auf
3,50 bis 4,40 Meter vorgefehen. Man rechnet mit etwa 740 000 Kronen Bau-
koften, die zu 90 v. H. von der Königlichen Wege- und WafTerbaubehörde und
zu 10 v. H. von der Stadt Gothenburg getragen werden. Wahrhaft ein benei¬
denswertes Werk für den Segelfport!

Nordisches Sportlexikon

Die Namen „Brockhaus" und „der große und kleine Meyer" find für uns Be¬
griffe, die heute ficherlich ganz unbeftritten zum feften Beftand unferes Geiftes-
lebens gehören. Manchmal verlacht, häufig mit Spottworten wie „Lexikonweis¬
heit" abgetan, find Tie heute uns allen ein unentbehrliches Hilfsmittel, ja, fagen
wir es getroft, ein beachtliches Bildungsmittel geworden. Aber geärgert haben
wir uns doch manchmal, und zwar fehr häufig dann, wenn es fich um ganz
moderne Dinge handelte, und fehr, fehr viele Male, wenn es fich um Sportdinge
drehte. Ja, wir Segler können vielleicht dabei ein befonderes Liedchen fingen.
Kurz und gut, wir wünfchten uns manchesmal entweder eine belfere Redaktion
unferer großen Lexika auf diefem Gebiete oder ein wirklich gutes Speziallexikon.
Wir haben darum feinerzeit das ausgezeichnete Werk „Vom Bug zum Heck" fo
fehr begrüßt. Nun ift in Stockholm im Nordisk Familjebok-Verlag ein Werk
im Entftehen, das uns in diefem Zufammenhang nicht minder intereffiert. Es
ift ein großes Sportlexikon, das fich zur Aufgabe gemacht hat, alle Sportarten in
wirklich fachmännifcher Weife literarifch auszufchöpfen. Und mit befonderer
Genugtuung ftellen wir hierbei feft, daß fchon im erften Band des umfangreichen
Gefamtwerkes auch die Segelei in beachtenswerter Weife bedacht worden ift, fo
daß hier wohl das erfte Mal in umfallender Weife die Gefchichte, Organifation
und die technifchen Grundlagen des Segelfports der ganzen Welt in der üblichen
Form der Lexika gewürdigt worden find.
Das Gefamtwerk ift im übrigen auf einen Umfang von 6 Bänden zu je etwa
600 Seiten Text und je 1000 größeren und kleineren Abbildungen berechnet.
Jeder Band koftet gut gebunden 24 Kronen. Das Anfehen allen Sportes in den
nordifchen Ländern macht es verftändlich, wiefo gerade dort zuerft eine fo ein¬
gehende Arbeit über den Sport zuftande gekommen ift. Sollte dies nicht auch
in Deutfchland möglich fein?

Der »Kampf der Konstrukteure des Nordens« zieht weitere Kreise

Auch Finnland foll fich nun an dem ausgefchriebenen Kampf der Konftrukteure
in der internationalen j-m-R.-Klaffe beteiligen. Denn auch dort find nicht
weniger als fünf verfchiedene Jachtbauer und Konftrukteure am Aufbau der
ftarken finnifchen 5-m-R.-Bootsflotte beteiligt. So wären es denn nun 19 ver¬
fchiedene Konftrukteure, die aus diefen beiden nordifchen Ländern in der
„Fünfer"-Kla(Te ihr Beftes hergegeben haben. — Inzwifdien ift auch ein großer
Preis von der „Nordisk Yachtaflurans" geftiftet worden, der dann bei der Sand-
hamnswoche 1939 ausgefegelt werden foll.

Auswahlregatten der »Sechser« im Norden

Dänemark wird fich vorausfichtlich an den großen internationalen Kämpfen der
6-m-R.-Klaffe in diefem Sommer beteiligen. Bekanntlich hat fich vor einiger
Zeit, ein Konfortium von über 20 Seglern gebildet, das bei Baron von Wedell-
Wedellsborg einen Neubau in Auftrag gegeben hat. Diefer wird -fich nun zufam-
men mit den aus früheren Jahren vorhandenen dänifchen Booten zur Auswahl
für den dänifchen Vertreter zu den Eintonner- und Goldpokal-Regatten ftellen
müflen. Diefe Wettfahrten finden vorausfichtlich Ende Mai ftatt.
Jn Schweden hat man fich in traditioneller Weife wieder in die Aufgaben geteilt.
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Die Gothenburger veranftalten ebenfalls Ende Mai die Auswahlkämpfe für den
näher gelegenen Eintonnerpokal (Hankö), die Stockholmer die für den Gold¬
pokal. Diefe Wettfahrten können angefichts des fpäteren Termins der Gold¬
pokalregatten bis zum 15. Juni aufgefchoben werden.

Finnische Jugendsegelwoche

Aus dem reichen Programm der finnifchen Jugendfegler, das von allen finnifchen
Segelvereinen kürzlich gemeinfam aufgeftellt worden ift, erfcheint eine feit
einigen Jahren beftehende Einrichtung des Nyländska Jaktklubben befonders
bemerkenswert. Mitte Juli, alfo in der großen Ferienzeit, verfammelt fich der
Nachwuchs des NJK. auf der Infel Kajholmen im örtlichen Schärengarten von
Helfinki zu einem richtigen Segel-Trainingslager. Dort hat der NJK. ein ein¬
faches Blockhaus und eine Starteinrichtung. Die Jungens leben dort für eine
Woche frifch-fröhlich zufammen und verbringen mit vielen Uebungsregatten und
anderem Sport ein paar gefunde Tage.

Die »Baltic Rule 1939« ist da

Dies ift nämlich nunmehr die nach langen Ueberlegungen erarbeitete Rennformel
für das Gotland-Rennen 19t <3. Die KSSS. hatte vor längerer Zeit einen befon-
deren Ausfchuß eingefetzt, der eine folche Regel aufftellen follte. Vorfitzender
des Ausfehuftes war Profeftor Sten Velander, der in enger Zufammenarbeit mit
dem Svenska Kryffarklubben nunmehr die Vorbereitungen abgefchloffen hat.
Ueber die Formel als folche, die in diefen Tagen gedruckt und verfandt worden
ift, foll in anderem Zufammenhang berichtet werden. Hier fei jedoch einiges
aus dem Vorwort gebracht, das die leitenden Gefichtspunkte zufammenfaßt:
„Die Formel will das Regattafegeln zwifchen Seekreuzern (Langfahrtjachten) auf
Seebahnen, vor allem in der Oftfee, ermöglichen. Gute Seekreuzer und Lang¬
fahrtjachten müften feetüchtig fein und Sicherheit und Bequemlichkeit für die
Befatzung gewährleiften, fo daß fie Wochen und Monate an Bord leben kann.
Um dies zu erreichen, ift zu fordern: Breite, Freibord und Deplacement in ange-
meffener Größe im Verhältnis zur Länge, fo daß fich genügend Platz zum
Schlafen, Effen und Wohnen an Bord und zur Unterbringung der notwendigen
Ausrüftung ergibt; ausreichende Kiellänge und Freibord mitfamt angemeftener
Segelfläche im Verhältnis zum Deplacement, fo daß das Segeln felbft in grober
See und bei hartem Wind nicht unnötig erfchwert wird, fondern gute Möglich¬
keiten für eine ruhige und fichere Navigation vorhanden find; angemeftener
Ballaftprozent, fo daß Bootskörper und Takelage kräftige Dimenfionen erhalten
können, und im Deplacementsgewicht eine umfaftende und bequeme Einrichtung
nebft reichhaltigem Inventar und Referveteilen untergebracht werden kann . . . .
Die Formel foll jedoch keine formellen Verbote enthalten, fondern jedes Boot
foll danach vermeften werden können und eine Vermeffungszahl erhalten, die
jedoch für extreme Boote fo hoch werden foll, daß fich Uebertreibungen nicht
lohnen. In Wettfahrten nach der vorgefchlagenen Formel können demnach
R.-Boote, Schärenkreuzer und ganz extreme Rennboote teilnehmen, wenn fie es
wollen, aber die Formel ift fo aufgebaut, daß fie die für das Seefegeln geeigneten
Boote im Vergleich zu den nur auf Gefchwindigkeit gebauten begünftigt. Extreme
Rennboote haben daher kaum irgendwelche Ausfichten bei Wettfahrten unter
Anwendung diefer Formel.
Da die Formel erreichen foll, gute Seekreuzer und Langfahrtjachten zu fchaffen,
ift es nicht möglich, diefe ebenfo einfach zu geftalten wie die Formeln für Renn-
und Einheitsboote. In einer Seekreuzer-Formel gibt es wefentlich zahlreichere
Maßverhältnifte und Dimenfionen, die zu beachten find und demnach in die
Formel aufgenommen werden müften."
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Und die Auswahlmethode?

Die Mehrzahl der nordifchen Länder hat bislang zumeift das einfache Siegfyftem
angewandt. Derjenige wurde alfo ausgewählt, der aus einer beftimmten Anzahl
Wettfahrten die meiften einwandfreien Siege erftritt. Norwegen hatte fchon
früher hiervon abweichende Verfuche unternommen. Im vergangenen Jahre
war man nun zu einer ganz neuen Methode übergegangen. Da auch wir dem-
nächft wieder vor die gleiche Aufgabe geftellt find, mag es intereffant fein, noch
einmal ins Gedächtnis zurückzurufen, was die Norweger feinerzeit felber über
den Ausgang ihres vorjährigen Verfuches berichtet haben. Es ftellten fich feiner¬
zeit fechs Boote dem Ausfchuß zur Auswahl. Es wurden insgefamt zehn Wett¬
fahrten gefegelt, und zwar ftarteten jeweils nur immer zwei Boote gleichzeitig,
das nächfte Paar wurde immer ein paar Minuten fpäter geftartet. Die einzelnen
Paare für jede der zehn Wettfahrten wurden jedesmal durchs Los beftimmt. Die
Bahnen waren zumeift nur kurz, fo daß an jedem Tag mindeftens zwei, zum Teil
drei Regatten durchgeführt werden konnten.
Im ganzen waren die Norweger mit dem Ausgang ihres Experimentes zufrieden.
Die Schiedsrichter hatten unzählige Möglichkeiten, die Boote und Mannfchaften
in allen möglichen Situationen zu beobachten. Die Nachteile beftanden jedoch
darin, daß auf diefe Weife einfeitig das regatta technifche Können des
Steuermanns zum Tragen kam. Bei der verhältnismäßig großen Gleichheit der
Boote entwickelten fich ftets lange und heftige Zweikämpfe, deren Ausgang aller¬
dings zumeift fchon durch die Ausgangsftellung der beiden Boote zueinander im
Start beftimmt war. Die Güte des Bootes zu beobachten, war dadurch wefentlich
erfchwert für die Schiedsrichter. Und vor allem war es nicht möglich, das, wenn
man fo fagen darf, ,,ft r a t e g i f c h e" Können der Mannfchaften zu beurteilen,
alfo das Gefamtverhalten der Mannfchaften in einem großen Feld, das ja ganz
andere Bedingungen als der Zweikampf ftellt. Mit Recht hat man daher aus den
Erfahrungen diefer Regatten in norwegifchen Seglerkreifen die Forderung auf-
geftellt, das Syftem fo abzuändern, daß man neben einer ganzen Reihe von folchen
„Paar-Regatten" auch mehrere offene „Feld-Regatten" anfetzt.
Wir glauben unfererfeits, zumindeftens für die Olympiaauswahl, diefe Methode
in ihrer Gründlichkeit und in ihrem Streben nach objektiver Auswahl auch für
uns als brauchbar anerkennen zu können. Jedoch wäre noch eine zufätzliche
Abänderung nötig, oder richtiger eine Erweiterung, indem man fchließlich noch
reine „Gefchwindigkeits-Wettfahrten" anfchließt oder richtiger noch vorausgehen
läßt. Das heißt alfo, daß man vorfchreibt, die Boote nebeneinander ohne Kampf
eine Strecke abfegein zu lafTen.

Strandung, Bergung und Hilfeleistung in Seenot

mit Beifpielen von Strandhauptmann B i e f e 1, Kiel
Von Dr. jur. Moramfen, Kiel, Schluß

Zum Schluß zwei Beifpiele aus den Akten des hiefigen Strandamtes,
i. Bergung:
Im Juli 1931 wurde von einem finnifchen Kapitän dem Strandamt gemeldet,
daß er mit feinem Schiff auf See an der fchwedifchen Küfte eine Segeljacht mit
Inventar und Papieren geborgen habe. Maft und Segel waren nicht vorhanden,
wahrfcheinlich vom Sturm zerfchlagen und von der Befatzung gekappt, die Jacht
wurde in Kiel dem Strandamt übergeben.
Durch PreiTenotiz wurde der Eigentümer ermittelt. Die Jacht gehörte einem
Segelklub, der diefelbe an vier feiner Mitglieder überlaffen hatte, die bei einem
Sturm in der Oftfee ertrunken waren.
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Von dem Vertreter der finnifchen Reederei, einem Schiffsmakler, wurde Berge¬
lohn beanfprucht. Diefer Anfpruch wurde fpäter zurückgezogen und nur eine
Vergütung in Höhe von 300 RM. für die Anbordnahme, den Transport und das
Anlandfetzen verlangt.
Der Eigentümer der Jacht hatte die Angelegenheit betr. Zahlung der Vergütung
feiner Verficherung übergeben. Diefe fchätzte den Wert der Jacht auf 1000 RM.
und bot der Reederei eine Vergütung von 10 Prozent = 100 RM.
Die Reederei war damit nicht einverftanden und verlangte 250 RM., während
die Verficherung ihren Betrag auf 150 RM. erhöhte. Da keine Einigung zu
erzielen war, wurde die Vergütung für die Bergung der Jacht von dem Strandamt
in Anbetracht der dargelegten Verhältniffe feitens der Reederei auf 250 RM.
feftgefetzt. Diefer Betrag wurde dann ohne Einfpruch feitens der Verficherung
bezahlt.
Die Jacht wurde dem Eigentümer nach Zahlung diefes Betrages vom Strandamt
ausgehändigt.
2. Hilfslohn:
Im Auguft 1934 hatte ein Jachtbefitzer an vier feiner Freunde feine Jacht zum
Sportangeln verliehen.
In den Morgenftunden kam ftarker Wind und grobe See auf, wodurch die Anker¬
leine brach und die Jacht abtrieb. Die Befatzung fetzte die Notflagge, in dem
Glauben, daß ein Polizei- oder Marineboot der Jacht koftenlofe Hilfe leiften
würde. Da jedoch keines diefer Boote in Sicht kam, trieb die Jacht bei der Kol-
berger Heide auf Strand.
Drei der Infaffen konnten das Land erreichen, um Hilfe zu holen. Der vierte
InfalTe blieb an Bord, da für die Jacht keine Gefahr mehr vorlag (fie war durch
die See bis auf V2 m WafTertiefe auf Land gefetzt), legte fich diefer in die Kajüte
zum Schlafen. Auf telefonifchen Anruf der von Bord gegangenen Perfonen
erfchien ein Motorboot und machte die Jacht frei und fchleppte fie in den
Hafen ein.
Unterwegs entdeckten die Fifcher den vierten Mann in der Kajüte fchlafend. Die
Fifcher beantragten einen Bergelohn von 200 RM.
Da eine gütliche Einigung nicht erzielt werden konnte, wurde diefe Angelegen¬
heit dem Strandamt überwiefen. Das Strandamt hat wie nachftehend entfchieden:
Dem Antrage des Bergers auf Bergelohn kann nicht entfprochen werden, da nach
§481 des flGB. die Jacht nicht verlafTen, alfo fich noch in Verfügung der Be¬
fatzung befand.
Die Tätigkeit des Bergers beftand fomit nach § 740 des HGB. in Hilfeleiftung.
Der Hilfslohn ifl nach § 745 des HGB. feftzufetzen unter Berückfichtigung des
von der die Hilfe leiftenden Schiffe und feiner Befatzung aufgewendeten Mühe
und Arbeit fowie der Gefahr, welcher beide bei ihrer Tätigkeit ausgefetzt waren,
ohne Rückficht auf den Wert des Fahrzeuges, dem die Hilfe geleiftet wurde.
Für die etwa 2V2'ftündige Hilfeleiftung — einfchließlich Hin- und Rückfahrt —
wird daher gemäß § 38 Abf. 1 der Strandungsordnung für das Deutfche Reich
vom 17. 5. 1874 ein unter Berückfichtigung aller Umftände, der als angemeffen
erfcheinende Hilfslohn von 100 RM- feftgefetzt.
Gegen diefen Entfeheid kann von den Parteien nach § 39 der Strandungsordnung
vom 17. 5. 74 Berufung binnen einer Ausfchlußfrift von 14 Tagen vom Tage
der Zuftellung diefes Befcheides ab gerechnet, bei den für den Ort des Strand¬
amtes zuftändigen Gerichten eingelegt werden.
Die Parteien haben den Entfeheid des Strandamtes anerkannt und fich auf
100 RM. geeinigt.

Mit diefen Beifpielen wollen wir unfere Ausführungen fchließen, jedoch nicht
ohne des alten Seemannsfpruches zu gedenken, der das vorftehende Thema
humorvoll beleuchtet: „Bergelohn ift Gottesgefchenk!"
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£ifte Der nciuigatorifchen und feemönnifchcn flusrüftung

für Cangftrecheiifcihit

Unter teilweifer Anlehnung an die von der Seeberufsgenoftenfehaft, Hamburg 8,
Zippelhaus 5, Seehaus, Schiffsficherheitsabteilung, herausgegebenen Unfallver-
hütungsvorfchriften für die in der kleinen Küftenfahrt und Wattfahrt verkehren¬
den Segelfchiffe, Ausgabe 1925 mit drei Nachträgen, wird nachftehend erftmalig
eine Zufammenftellung derjenigen Ausrüftungsgegenftände veröffentlicht, welche
auf Langftreckenfahrt für navigatorifche und feemännifche Zwecke unerläßlich
bzw. zweckmäßig find. Wenngleich für kleinere Jachten manches hiervon mög¬
licherweife entbehrt werden kann, fo foll diefe Lifte eine Gedächtnisftütze bieten,-
um bei Vorbereitung einer Langfahrt rechtzeitig und lückenlos die Befchaffung
aller notwendigen Geräte vorbereiten zu können.

Teil I: ilauigatorifchc flusrüftung
Kompaß, kompenfiert, mit Deviationstabelle, Nachtbeleuchtung, Spiritus bzw.
deflilliertes Waffer mit kleinem Einfülltrichter. Peilauffatz (Diopter) evtl. Sextant
oder Oktant. Berichtigte Seekarten. Ueberfichts- und Spezialkarten. Segelhand¬
bücher der Marineleitung, evtl. Gezeitentafeln. Hafenpläne der Nord- und
Oftfee, von Le Bret, herausgegeben vom Hochfeefportverband „Hanfa". See-
ftraßenordnung, Seewaflerftraßenordnung, Kanalordnung, Zollvorfchriften. Kurs¬
dreiecke, Parallellineal, Zirkel, weicher Bleiftift, Radiergummi. Signalbuch,
Logbuch des DSV., Blaue Zollfonderflagge, Seiten-, Heck- und Ankerlampen.
Heckflagge, Signalflagge. Radioempfänger, Barometer, Borduhr. Nachrichten¬
blatt für Seefahrer.

Teil II: Sccmännifch
a) unbedingt an Bord: Zeißglas 6X 30 oder 8 X40, Log, Lot, Feftmacher-
leinen, Springleinen, Stoppuhr, lange Wurfleine, SchlepptrofTe, Dweidel, Schrub¬
ber, Bootshaken, Tran, Kappbeil, Pütz, Nebelhorn, Glocke, Ankerball, See- und
Wurfanker mit Kette und Boje, Treibanker, Fender, Rettungsring, Schwimm-
weften, Oelzeug, Gummiftiefel, Blaufeuer, Kanonenfchüffe, Sternfignalpiftole,
Tafchenlampe, Refervebatterie, Werkzeug, Referveleinen, Verzeichnis der
Havariekommiffare der Wafferfportverficherung. Verbandkaften.
b) Zur Erleichterung zweckmäßig: Sturmfock, Tryfegel, Sonnen-
fegel, Segelhandfchuh, Segelgarn, Segelnadeln, Segelflicklappen, Lukenbezüge zum
Verfchalken, Refervefchäkel, Refervefegellatten, Farben, Lack, Pinfel, Terpentin,
Brennernadeln.
A u s w e i f e : Standerfchein, Reifepaß, Lampenatteft wenn vorhanden, Inventar¬
verzeichnis, Proviantverzeichnis, Seedurchgangsbefcheinigung.
Vorftehende Zufammenftellung ift als Ergänzung der bereits veröffentlichten
Durchfchnitts-Proviantlifte gedacht. Sie erhebt nicht unbedingt Anfpruch auf
Vollftändigkeit, fondern ift ebenfalls variabel und wird in weiten Grenzen zu
verfchieben fein, je nach Ziel und Dauer der Fahrt.

Teddy.

Wichtige Bekanntmachungen und Hinweise

Plan für die Staarboot-Weltmeisterschaft 1939
1. Teilnahme an Trainingswettfahrten im Anfchluß an die Kieler Woche: 30. 6.

bis 8. 7. 1939.
2. Deutfche Meifterfchaft in der Starklaffe.
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3- Internationale "Wettfahrten vor Helfingfors vom 23. bis 26. 7. 1939.
4. Weltmeifterfchaft der Starboote: 20. bis 26. 8. 1939.
5. Europameifterfchaft der Starboote in Livorno: 14. bis 18. 9. 1939.

Voraussetzung für die Teilnahme an den Vorbereitungen
für die Segelolympiade 1940
a) Verpflichtung, 1939 und 1940 für alle mit der Olympia-Segelei zufam-

menhängenden Unternehmungen zur Verfügung zu fein;
b) Befatzung muß ftändig die gleiche bleiben;
c) Fahrzeuge müflen den internen ßeftimmungen entfprechen.

Plan für die Olympia-Jollen 1939
1. Teilnahme an Trainingswettfahrten im Anfchluß an die Kieler Woche 1939:

26. 6. bis 8. 7. 1939.
2. Deutfche Meifterfchaft: 22. bis 26. 9.

Teilnehmer: Gau Schleswig-Holftein: 2 Segler.

Betr. Vereinsabkürzungen zur Kennzeichnung der Segelboote
Das Reichsfportamt hat gemäß § 7 (2) der Anordnung des Reichsfportführers
über die Einrichtung von Schiffsverzeichniffen für die Wafferfportfahrzeuge und
die Erteilung von Flaggenfcheinen (Reichsminifterialblatt Nr. 19 v. 7. Mai 1938)
den Vereinen des D.S.V. die im nachftehenden Verzeichnis angegebenen Vereins¬
abkürzungen zugeteilt.
Da die Vereinsabkürzungen für Ruder-, Kanu- und Motorboots-Vereine noch
nicht feftgeftellt find, hat das Reichsfportamt fich vorbehalten, anzuordnen, daß
zur Unterfcheidung gleichlautender Vereinsabkürzungen ein „S" hinzugefügt
werden muß, um die Feftftellung der Vereinszugehörigkeit des Bootes durch die
Wafferpolizei unter allen Umftänden ficherzuftellen. Gegebenenfalls wird eine
folche Anordnung dem betreffenden Verein mitgeteilt werden.
Die aufgeführten Vereinsabkürzungen können jetzt auf den Booten der Vereine
angebracht werden; fie find in den Anträgen S auf Eintragung in das Schiffsver¬
zeichnis fo, wie den Vereinen zugeteilt, anzugeben. Vgl. auch die Amtl. Bekannt¬
machung betr. Schiffsverzeichnis ufw. in Nr. 7/1939 der „Yacht", Abfatz A 10,
12 und 13 und B s. Die zugeteilten Vereinsabkürzungen find auch in Wettfahrt¬
programmen ufw. anzuwenden. K e w i f c h , Verbandsführer.

Für den Yacht-Club von Deutschland gelten folgende Abkürzungen:

Y. C. v. D. Yacht-Club von Deutfchland, Kiel
Y. C. v. D. Ab. Yacht-Club von Deutfchland-Aberfee
Y. C. v. D. At. Yacht-Club von Deutfchland-Atterfee
Y. C. v. D. B. Yacht-Club von Deutfchland-Bodenfee
Y. C. v. D. H. Yacht-Club von Deutfchland-Havel
Y. C. v. D. Mo. Yacht-Club von Deutfchland-Mondfee
Y. C. v. D. Mt. Yacht-Club von Deutfchland-Mattfee
Y. C. v. D. M. Yacht-Club von Deutfchland-Mecklbg.
Y. C. v. D. N. Yacht-Club von Deutfchland-Neufiedleriee
Y. C. v. D. T. Yacht-Club von Deutfchland-Traunfee
Y. C. v. D. U. Y. C. Yacht-Club von Deutfchland, Zweigabt. Union-Yacht-Club-

Wien.
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Betr. Mitgliedschaft in mehreren Seglervereinen
In den Ausführungsbeftimmungen des DSV. betreffend die Eintragungen in das
Schiffsverzeichnis für Segelboote (Amtl. Bekanntmachungen in Nr. 7/1939 der
„Yacht") ift unter B. b) vorgefchrieben, daß jedes Boot nur bei einem Verein
eingetragen werden kann, und daß das Boot bei dem Stammverein einzu¬
tragen ift, wenn ein Eigner mehreren Vereinen angehört. Es ift ferner beftimmt,
daß die Vereine in ihrem Jacht-Regifter nur die Boote führen, deren Eintragung
über den Verein beantragt worden ift.
Der Zweck diefer Beftimmungen ift, daß ein Boot nicht zweimal oder mehrere
Male eingetragen wird, und daß die Anzahl der Boote, ihre Verteilung auf die
verfchiedenen Segelreviere und Bezirke und die Gefamtzahl der verfchiedenen
Klallen einwandfrei erfaßt werden. Es befteht kein Bedenken, daß die Vereine
in i h r e n Jahrbüchern und fonftigen Veröffentlichungen auch die Fahrzeuge von
Mitgliedern aufführen, die über einen anderen Verein als Stammverein in dem
Schiffsverzeichnis für Segelboote des NSRL. (DSV.) eingetragen find. Um Irr¬
tümer auszufchließen, ift bei folchen Fahrzeugen aber der Liegeplatz der
J a ch t und der Name des Stammvereins hinzuzufügen.
Bei Meldungen für die Statiftik, für das Jahrbuch u. ä. find ftets nur die Boote
anzugeben, die über den Verein als Stammverein eingetragen find, fo daß Doppel¬
zählungen unter allen Umftänden vermieden werden.
Die Anfrage eines Klubs gibt mir ferner Veranlaffung, zu beftimmen, daß auch
in Zukunft nichts dagegen einzuwenden ift, daß das Boot eines Eigners, der
mehreren Vereinen angehört, bei gegebenem Anlaß auch für den Stander eines
der anderen Vereine ftartet, alfo nicht nur für den Stander des Stammvereins.
Die Beftimmung des § 5 der Satzung des DSV., daß jeder Verein mit der Ge¬
famtzahl der in feinen Mitgliedsliften geführten Mitglieder (Ehren-, ordent¬
liche, außerordentliche, fördernde, korporative u. a. Mitglieder) nach dem jähr¬
lich von dem Führer des DSV. nach Maßgabe des Haushaltsplanes feftzufetzenden
Kopfanteil (Verbandsbeitrag) beitragspflichtig ift, wird durch die Beftim¬
mung über Eintragung eines jeden Segelbootes nur über den Stammverein nicht
berührt. Adolf Hain, ftellv. Verbandsführer.

Tarife für den Kaiser-Wilhelm-Kanal

Kanalabgaben

x. Abgabentarif für den Kaifer-Wilhelm-Kanal
§ i-

I. Im Durchgangsverkehr find zu zahlen:
A. von Fahrzeugen, welche vorwiegend zur gewerblichen Beförderung von Per-

fonen oder Gütern beftimmt find,
1. wenn fie beladen fahren:

a) bei einer Schiffsgröße bis zu 100 Regiftertonnen netto ein-
fchließlich für jede Regiftertonne

b) bei einer Schiffsgröße von mehr als 100 Regiftertonnen
netto für die erften 500 Regiftertonnen je
für die überfchießenden bis einfchließlich 750 Regifter¬
tonnen netto je
für die weiter überfchießenden bis einfchließlich 1000 Re¬
giftertonnen netto je
für die weiter überfchießenden bis einfchließlich 1500 Re¬
giftertonnen netto je

0,27 RM.

0,36 RM.

0,27 RM.

0,18 RM.

0,14 RM.
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für die weiter überfchießenden bis einfchließlich 2500 Rc-
giftertonnen netto je 0,11 RM.
für die darüber hinausgehenden Regiftertonnen netto je . 0,09 RM.

2. wenn fie leer oder in Ballaft fahren, die um 20 v. H. vermin¬
derten Sätze zu 1.;

3. als Mindeftbetrag
von Fahrzeugen zu IAi.a) 9,— RM.
von Fahrzeugen zu IAi.b) 22,50 RM.

B. von Sportfahrzeugen, Dienftfahrzeugen und Kriegsfahrzeugen die
Sätze zu I A 1. und 3.

D. von allen Fahrzeugen außerdem ein Lotsgeld, welches vom Reichskanalamt
feftgefetzt wird.

5. Tarif für die Benutzung der Reichshafenanlagen im Kaifer-Wilhelm-Kanal
einfchließlich der Außen- und Binnenhäfen in Brunsbüttelkoog und Holtenau.
£. Von der Bezahlung der Hafenanlagen find befreit: Segelfportfahrzeuge.

Tarif für die Schleppgebühren im Kaifer-Wilhelm-Kanal
I. Bei Benutzung von Schleppern der Kanalverwaltung im Kanalpolizeibezirk
(auch zum Schleppen für Hilfeleiftung nach Feftkommen oder bei fonftigen
Havarien, zum Bugfleren) find für jede angefangene Betriebsftunde jedes Schlep¬
pers für einen Schlepper der B-Klafle 20,— RM. zu zahlen.

Bestandene Prüfungen an der Seefahrtsschule Kiel

An der Seefahrtfchule in Kiel beftanden folgende Herren Ende März 1939 die
Prüfung zum
Sporthochfeefchiffer: Bruno Carftens, Gerhard Giefe, Jonny Horft-
mann, Reinhold Körner, Walter Pietfch, Herbert Springer, Chrift. Rudolf Weiß,
fämtlich aus Kiel, Dr. Kurt Müller aus Pelzerhaken.
Sportfeefchiffer: Karl Begert, Hans Frort, Herbert Haß, Heinridi
Hoyer, Kurt Kepper, Hans Knobelsdorf, Friedrich Kunitz, Franz Lamprecht,
Heinz Meier, Chriftian Möller, Ernft Mühlenhardt, Hans Peterfen, Paul Richert,
Rudolf Schlotter, Adolf Schulz, Auguft Sprenger, Walter Tietjen, Bernhard
Treptow, Marx Vollftedt, Ernft Wiedenhöft, Hans Wohld, Andreas Zaage, fämt¬
lich aus Kiel, James Albrecht, Paul Bieber, Heinrich Hacker, Bernhard Härder,
Adolf Heydorn, Friedrich Hitzemann, Willi Offermann, Adolf Ruhland, Hein¬
rich Trottenberg, fämtlich aus Brunsbüttelkoog.

Buchbesprechung
„Ein Mann erobert den Atlantik" — Verfasser Kapitän Schlirabach, Verlag Broseheek &

Co., Hamburg 36, 136 Seiten mit 12 Abbildungen. Gebunden 4.00 RM. — Jahr 1938.
Unser lieber Klubkamerad, Kappen Schiimbach, hat ein Buch geschrieben. Eigentlich würde
das genügen als Buchbesprechung für alle diejenigen, die Kappen Schiimbach persönlich,
die vielleicht seinerzeit den Bericht über seine Atlantik-Eroberung aus seinem Munde ge¬
hört hallen, um das Buch als wertvoll und interessant zu kennzeichnen. Ueberdies hat
unser Vereinsführer die Geleitwort dazu geschrieben, so daß eine Kritik im eigent¬
lichen Sinne fehl am Platze wäre. Wir denken zurück an den Abend im vergangenen
Winter, wo Schiimbach uns erzählte, welche Vorbereitungen notwendig sind für solche
Einhand-non-stop-Fahrt und welche Strapazen der 61jährige und doch so jugendliche
Käppen zu überwinden hatte. Damals haben wir eine Vorstellung seiner Zähigkeit und
Tatkraft erhalten und die gleichen Eigenschaften lassen sein kerniges Buch erkennen.
Erfreulich ist, daß der eigentlichen Beschreibung dieser Wanderung auf dem 36. Breiten¬
grad noch die Lebensgeschichte von Käppen Schiimbach, dem Gesandten ohne Auftrag,
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vorgesetzt worden ist. Schimbach spricht dann davon, daß Hoehseesegler die Waisen¬
kinder des Sports sind, daß dieser Sport aber hoffentlich Volkssport und olympiareif
wird. Nach kurzen Hinweisen auf seine erste Ozeanüberquerimg' 193t in 31 Vi Tagen im
Ost-West-Trip und der 2. Fahrt 1955, dem schweren West-Ost-Trip Newport — Bergen
(Norwegen), der Atlantik-Erziehungsfahrt, führt Schiimbach die Gründe an, warum er
..singel-handed" fährt und gibt einen kurzen Rückblick auf die bisherigen internationalen
Einhand-Ueberquerungen. Vom psychologischen Wert sind die Stimmungsschilderungen,
wie er sich mit der Einsamkeit abfindet, die ihm wie ein Besuch in der Ewigkeit er¬
erscheint, oder wenn er von den Gedanken spricht, die allen Seglern einmal kommen,
wenn sie mit sieh und der Unendlichkeit allein sind.
Den Kern seiner Reiseschilderung bilden naturgemäß die Schiffsortbestimmungen an
jedem Mittag, deren Aneinanderfügung geschickt unterbrochen wurden durch Schilderun¬
gen interessanter Erlebnisse oder Eindrücke. Etwas wehmütig stimmt auch den Leser
die Erinnerung eines älteren Menschen, der die Stätte früheren Wirkens wiedersieht und
zu der Erkenntnis kommt, daß die Jugend infolge einer Untersättigung an Eindrücken
doch genußfähiger ist.
Bescheiden und selbstverständlich schildert dieser moderne Columbus seine Atlantikfahrt
und schließt mit den Worten: „Der Herrgott, dessen Meere so groß sind, war ihm, dessen
Schiff so klein war, gnädig." —
Dem Buch ist eine Erklärung seemännischer Ausdrücke für Mützensegler beigefügt, aus
der wir nur ein Wort herausgreifen: „Shanties Seemanslieder, manchmal nicht ganz
salonfähig". — Auch darin hat unser Kappen Schiimbach Recht!! j j,. Mommsen
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Der Bülker Leuchtturm an der Kieler Außenförde

Z WE 86 ABTE I Lll Nä N EU SIEDLERSEE
Klubführer-Stellvertreter und Dietwart: Architekt Adolf Kirchner. Säckelwart: Adolf Schadlbauer.
Oberbootsmann: Adolf Jirasko. Jugendführer: Hans Schadlbauer. Haus- und Wirtschaftsführer:
Für das Klubhaus Ost Prof. Hubert Richter, für das Klubhaus West Frau Hansi Jirasko. Verwalter
der Bootshalle: O. Kometa. Aufnahme-Ausschuß: Dr. Erich Teltscher-Friedrichskron, Professor
Hubert Richter, Adolf Schadlbauer, Adolf Jirasko. Ältesten-Rat: Dr. Adolf Branowitzer, Dozent
Alfred v. Frisch, Baumeister Waldemar König, Hofrat Ing. Otto Nutz, Ing. Reg.-Rat Leopold
Schmidt, Dr. Hugo Schmock, Dr. Erich Teltscher-Friedrichskron, Dir. Ing. Rudolf Walker. Kassen¬
prüfer: Dr. Arthur Michalek, Dr. Felix v. Rodakovski.
Für das laufände Klubjahr wurde die Abhaltung einer Verbandswettfahrt, resp. Bezirkswettfahrt,
in Neusiedl am See vorgesehen.
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J,—„ i i , . > Stammhaus gegründet 1849
■ KODreent, l\l©l lnh.HansThiele.Schloßgarten15,Fernruf5684

UNIFORMEN•SEGELSPORT-AUSRÜSTUNGEN
Klubanzüge, Oelzeuge, Gummimäntel, Sweater, Bordschuhe, Sporthemden, Segelmützen, Unterzeuge, Socken
Alleinverkauf derStander und Abzeichen für M.R.v. und S.d.L.

l m ^ t t Deutsche Schiffsausrüstung G. m. b. H.

"DESAG" KIEL-HOLTENAU
Schleusengelände • Fernsprecher: Holtenau 222

0 %

Hinrich Gotthard
Kiel, Seegarten, Telefon 2947

Vertreter der „Standard"
Deutsch-Amerikanische Petroleum-Gesellschaft

Treiböl, Esso, Benzin, Petroleum
Essolub, Motorenschmieröl
sowie alle technischen Artikel

FISCHEREIBEDARFSARTIKEL
Oelzeug, S p o r t a n g e 1 a r t i k e 1

Hettlage&Lampe

Holstenstraße 28-32
Sammelruf 8810
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M. HANSEN
KIEL • Schloßgarten

Gold Silber Juwelen
Ehrenpreise

MOLLER
GROSSWÄSCHEREI
PRÜNE 43 - FERNRUF 5725

Abt. I: Gewichtswäsche, Abt. II: Plättwäsche, Abt. III: Leihwäsche
Abt. IV: Hausfrauen-Wäscherei • Vermietung von Waschmaschinen
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DIE STADT DES SEGELSPORTS
AUCH IN DIESEM SEGELJAHR IHR ZIEL!

Auskünfte erteilt: Das Städtische Hafen- und Verkehrsamt, Kiel, Rathaus
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Mündelsicher Gründungsjahr 1796

Auskunft und Beratung in allen Vermögensangelegenheiten
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